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Kriminal'Erzählung von Conan Doyle

3ebermann toeifs, bafs Sir Somtnicf |jol=
ben, ber berühmte inbifdje ©birurg, mid)
[einem Grben eingefetjt unb burd) feinen ïob
in einer einsigen Stunbe aus einem gepfag=

ten armen Slr^t in einen reidjen ©runbbe=

fitjer oerroanbeft t)at. Söiele miffen, baf? jmi=
fdjen mir unb ber Grbfdjaft nodj fünf Sfn=

märter exlftierten, unb bctfj meine Süßat)! nur
auf einer ßaune bes Grbfaffers Berut)t su

tfaben fajien. 3aj fann aber oerfidjern, bafj
biefe SJÎetnung ganj irrig ift, uitb bafj, ob=

roofil idj mit Sir Dominid erft in ben legten
Jafjren feines ßebens befannt geroorben roar,
bod) oiele ©rünbe für feine 33orftebe für
miaj oorfjanben roaren. 9Kan möge mir glau=
ben, aud) roenn id) es felbft fage, bafj nie
ein SJtann mef)r für einen anberen getan
fjat als id) für meinen Dnfef in 3nbten- 3d)
barf roofjl nidjt erroarten, bafj man eine ©e=

fdjidjte für roafjt fjaften roirb, bottj id) balte
es für meine 33flid)t, biefelbe im folgenben
bem SInbenfen ju überliefern. Sie mögen
fie nun glauben ober nidjt.

Sir Sominicf £oîben, C. B., K. C. S. I. unb
roas er fonft noaj für Xitel geljabt baben

mag, roar ber ausgeäeidjnetfte inbifdje (£fji=

rurg feiner 3eit. Grft 9Jîilitârar,jt, fiefj er
fidj fpäter afs 3iöilarjjt in 33omban nieber
unb rourbe oon fjier aus nadj äffen ïeifen
3nbiens gerufen. Sein Sîame ift mit bem

ron i^m ins ßeben gerufenen Orientât §0=

fpitaf rütjmlidjft oerfnüpft. SIBer es ïam eine

3eit, ba feine eiferne Äonftitution ben grofjen
Sfnftrengungen feiner ausgebebnten 5ßrarts
nidjt mebr geroaajfen roar, unb feine Äolfegen
(roeldje in biefem fünfte oieffeidjt audj ein
roenig in ibiem eigenen 3«tereffe banbelten)
empfablen ifjm einftimmig, nad) Gngfanb 3*=

xütfpfebren. Gr roiberftanb folange er es

oermodjte, aber fajfiefjfid) traten bei ibm fo
beäeidjnenbe Sîeroenftôrungen zutage, bafe er

enblidj, gan,j gebrodjen, nadj feiner §eimat
in SBiftfbire (jurü(freifen mufjte. Ct faufte
fidj einen grofjen Grunbbefitj mit einem alten
Sttjfoffe am Stanbe oon Salisbutrj ^ßfain unb
roibmete feine aften Tage bem Stubium ber

oergfeidjenben ^ßaüjologie, roefdje fein ßeben

lang feine ßieblingsroiffenfdjaft geroefen, unb
in roefdjer er eine anerfannte ©röfje roar.

3n unferer gamilie entftanb natürfidj
grofje Sfufregung übet bie Stütffcbr bes

reidjen unb finberlofen Onfefs. Gr feinerfeits,
obroofjl fein SJtann oon überftrömenben ©e=

füfjfen, ,jeigte feinen 33erroanbten eine gute
©aftfreunbfajaft unb lub uns ber Steifje nadj
ein, ifjn jut befudjen. Sîadj bem, roas mir
meine SOettern erjäblten, roaren biefe 53e=

fuetje eine traurige Sadje, unb als iaj audj
meinerfeits eine Ginlabung nadj Stobenljurft
erfjielt, folgte idj berfelben nur mit fefjr

gemifdjten Gmpfinbungen. SJÎeine grau toar
fo auffällig oon ber Ginfabung ausgefdjloffen,
bafj idj biefefbe im erften Suigenblicî ab=

febnen roolfte; aber idj mufjte bie 3tdereffen
meiner Äinber roabren, unb fo fubr idj benn,
mit 3uftimmung meiner grau, an einem Cf=

tobernadjmittag nadj SBiltfbire, obne im ge=

ringften ju a^nen, rooju mein SBefudj fübren
foffte.

3)as Skfttjtum meines Onfefs fag bott,
roo bas 9fcferfanb ber Gbene in bie für biefe
©egenb fo be3eidjnenben runben Äaffbügef
übergebt. Sffs idj oon Sinton Station in
bem fabfen ßidjt bes fjerbftabenbs babin
fubr, madjte bie .jauberfjafte Sîatur ber ßanb=

fdjäft auf midj einen tiefen Ginbrucf. Sie
roenigen, serftreuten Sörfer erfdjieneit gegen=
über ben geroaltigen 33aubenfmäfern ber
Sßergangenbeit roie 3merge, unb es roar afs
ob nur bie ©egenroart ein ïraum, bie 23er=

gangenbeit aber bie b^rrfdjenbe SBirffidjfeit
roäre. 3)ie Strafje toanb fiaj burdj Üäfer,
roefd)e mit grasberoaajfenen §ügefn abroedj=

fetten, beren ©ipfef gerabe abgefdjnitten unb
in mädjtige geftungen oerroanbelt roaren.
Ginige berfelben roaren freisförmig, anbere

gerabfinig, .aber äffe fo riefig, bafj fie jatjr=
bunbertefang ben Stürmen unb Stegengüffen

ïrotj geboten batten. Sîadj Slnfidjt einiger
ßeute follten biefe geftungen oon ben Stö=

mern b«rrübren, anbere bagegen gfaubten,
bafj fie oon ben 23riten angefegt feien, aber
ibr roirffidjer Urfprung ift niemals einmanb=
frei feftgeftefft roorben. irjier unb ba fanben
fidj an ben fanggeftrerften, fanft abfaüenben
olioenfarbigen Sfbbängen ffeine runbe ©rab=
fjügel. Unter biefen liegt bie Slfdje ber Staffe,
roefdje biefe geffenbügel fo titanenbaft bc=

bauen bat, Sfber bie ©räber fagen uns nidjts
über fie; nur eine Urne ooff Staub ift oon
ben SJlännern gebfieben, roefdje bier einft
unter ber Sonne gearbeitet baben.

Surdj biefes geenfanb fiujrte ber SBeg

nadj Sîobenburft, bem SBobnfitje meines Dn=
fefs. Siefer Sitj pafjte ooKfommen 5U feiner
Umgebung. 3roei jerbrodjene, roettermorfdje,
oon SBappenbifbern überragte Sßfeiler um=
rabmten bie Ginfabrt ju einer arg oernadj=
fäffigten Sfffee. Gin fafter SBittb pfiff burdj
bie Sîûftern unb füllte bie ßuft mit faffen=
ben S31ättern. Slm anberen Gnbe ber 3ufabrt,
unter bem büfteren ©eroölbe ber 23aum=

.jroeige, brannte eine ßaterne. 3" bem fablen
§alblidjt bes anbredjenben SIbenbs nabm id)
ein fanggeftredtef äroeiffügefiges ©ebäube
mit breiten Sadjoorfprüngen, einem fpitjen
©iebelbadj, roabr, beffen SJÎauetn mit 3im=
merbalfen burdjfetjt roaren, roie bies gur 3eit
ber ïubors übfidj geroefen roar. Sie ange=
nebme |jelfe eines flacfernben geuers roar

Qä)t$ti%(t @djûèfjt. f>cm an @(>rani ufegfetjoffe, jefct roirb aber en £ ab an ero=@tumpe g'raudjt!"' 5 ,3d) fjan gar nüt treffe fju't, aber idj raudjc gttdtj au en Rabane ro= ëtumpe!"

Elektrische Heisswasserspeicl\er
99

Prima Referenzen yy ^M.,K M. JL ^M. M Fr. Sauter A. G. BaselCumulus'
Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebeispalter" Bezug! NEBELSPALTER 1924 Nr. 30

5

Jedermann weih, daß Sir Dominick Holden,

der berühmte indische Chirurg, mich M
seinem Erben eingesetzt und durch seinen Tod

in einer einzigen Stunde aus einem geplagten

armen Arzt in einen reichen Grundbesitzer

verwandelt hat. Viele wissen, daß
zwischen mir und der Erbschaft noch fünf
Anwärter existierten, und daß meine Wahl nur
auf einer Laune des Erblassers beruht zu
haben schien. Ich kann aber versichern, daß
diese Meinung ganz irrig ist, und daß,
obwohl ich mit Sir Dominick erst in den letzten

Iahren seines Lebens bekannt geworden war,
doch viele Gründe für seine Vorliebe für
mich vorhanden waren. Man möge mir glauben,

auch wenn ich es selbst sage, daß nie
ein Mann mehr für einen anderen getan
hat als ich für meinen Onkel in Indien. Ich
darf wohl nicht erwarten, daß man eine
Geschichte sür wahr halten wird, doch ich halte
cs für meine Pflicht, dieselbe im folgenden
dem Andenken zu überliefern. Sie mögen
sie nun glauben oder nicht.

Sir Dominick Holden, <2. IZ., X. L. S. I. und

was er sonst noch für Titel gehabt haben

mag, war der ausgezeichnetste indische Chirurg

seiner Zeit. Erst Militärarzt, ließ er
sich später als Zivilarzt in Bombay nieder
und wurde von hier aus nach allen Teilen
Indiens gerufen. Sein Name ist mit dem

ron ihm ins Leben gerufenen Oriental
Hospital rühmlichst verknüpft. Aber es kam eine

Zeit, da seine eiserne Konstitution den großen
Anstrengungen seiner ausgedehnten Praxis
nicht mehr gewachsen war, und seine Kollegen
(welche in diesem Punkte vielleicht auch ein
wenig in ihrem eigenen Interesse handelten)
empfahlen ihm einstimmig, nach England
zurückzukehren. Er widerstand solange er es

vermochte, aber schließlich traten bei ihm so

bezeichnende Nervenstörungen zutage, daß er

endlich, ganz gebrochen, nach seiner Heimat
in Wiltshire zurückreisen mußte. Er kaufte
sich einen großen Grundbesitz mit einem alten
Schlosse am Rande von Salisburn Plain und
widmete seine alten Tage dem Studium der

vergleichenden Pathologie, welche sein Leben

lang seine Lieblingswissenschaft gewesen, und
in welcher er eine anerkannte Größe war.

Zn unserer Familie entstand natürlich
große Aufregung über die Rückkehr des
reichen und kinderlosen Onkels. Er seinerseits,
obwohl kein Mann von überströmenden
Gefühlen, zeigte seinen Verwandten eine gute
Gastfreundschaft und lud uns der Reihe nach

ein, ihn zu besuchen. Nach dem, was mir
meine Vettern erzählten, waren diese
Besuche eine traurige Sache, und als ich auch

meinerseits eine Einladung nach Rodenhurst
erhielt, folgte ich derselben nur mit sehr

gemischten Empfindungen. Meine Frau war
so auffällig von der Einladung ausgeschlossen,

daß ich dieselbe im ersten Augenblick
ablehnen wollte: aber ich mußte die Interessen
meiner Kinder wahren, und so suhr ich denn,
mit Zustimmung meiner Frau, an einem
Oktobernachmittag nach Wiltshire, ohne im
geringsten zu ahnen, wozu mein Besuch führen
sollte.

Das Besitztum meines Onkels lag dort,
wo das Ackerland der Ebene in die für diese

Gegend so bezeichnenden runden Kalkhügel
übergeht. Als ich von Dinton Station in
dem fahlen Licht des Herbstabends dahin
fuhr, machte die zauberhaste Natur der Landschaft

auf mich einen tiefen Eindruck. Die
wenigen, zerstreuten Dörfer erschienen gegenüber

den gewaltigen Baudenkmälern der

Vergangenheit wie Zwerge, und es war als
ob nur die Gegenwart ein Traum, die
Vergangenheit aber die herrschende Wirklichkeit
wäre. Die Straße wand sich durch Täler,
welche mit grasbewachsenen Hügeln abwechselten,

deren Gipfel gerade abgeschnitten und
in mächtige Festungen verwandelt waren.
Einige derselben waren kreisförmig, andere

geradlinig, .aber alle so riefig, daß sie

jahrhundertelang den Stürmen und Regengüssen

Trotz geboten hatten. Nach Ansicht einiger
Leute sollten diese Festungen von den Rö¬

mern herrühren, andere dagegen glaubten,
daß sie von den Briten angelegt seien, aber
ihr wirklicher Ursprung ist niemals einwandfrei

festgestellt worden. Hier und da fanden
sich an den langgestreckten, sanft abfallenden
olivenfarbigen Abhängen kleine runde Grabhügel.

Unter diesen liegt die Asche der Rasse,
welche diese Felsenhllgel so titanenhaft
behauen hat. Aber die Gräber sagen uns nichts
über sie: nur eine Urne voll Staub ist von
den Männern geblieben, welche hier einst
unter der Sonne gearbeitet haben.

Durch dieses Feenland führte der Weg
nach Rodenhurst, dem Wohnsitze meines
Onkels. Dieser Sitz paßte vollkommen zu seiner
Umgebung. Zwei zerbrochene, wettermorsche,
von Wappenbildern überragte Pfeiler
umrahmten die Einfahrt zu einer arg
vernachlässigten Allee. Ein kalter Wind pfiff durch
die Rüstern und füllte die Luft mit fallenden

Blättern. Am anderen Ende der Zufahrt,
unter dem düsteren Gewölbe der
Baumzweige, brannte eine Laterne. Jn dem fahlen
Halblicht des anbrechenden Abends nahm ich
ein langgestreckte» zweiflügeliges Gebäude
mit breiten Dachvorsprllngen, einem spitzen
Giebeldach, wahr, dessen Mauern mit
Zimmerbalken durchsetzt waren, wie dies zur Zeit
der Tudors üblich gewesen war. Die
angenehme Helle eines flackernden Feuers war

TchweNer SchÜlZtN. ^n an Chranz usegschosse, jetzt wird aberenHabanero-Stumpe g'raucht!"
^ 6 ^ ^ ' »Ich han gar nüt tröffe hüt, aber ich rauche glich auenHabanero- Slumpe '
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burd) ein breites, oergittertes genfter sur
ßtnfen ber niebrigen ©fngangstüt t)inburd)
fidjtbar. 35«rt roar offenbar bas 9frbetts5im=
mer meines Dnlels, benn bottfjtn murbe tdj
burdj ben Siener gefäfjrt.

SJÎein Dnfel lauerte an bem geuer, benn
bie feudjte Äälte bes englifdjen §erbftes Iief3

itjn erfdjouern. Sie fiampe brannte nodj ntdjt,
unb tdj fatj nur in bem roten Sdjeht ber
brennenben Sdjeite ein einbrurfsoottes cctt=

ges ©efidjt mit ber Sîafe unb ben SBangen
eines roten 3nbianers unb mit tiefen, ton
ben Slugen jum Ätmt oerlaufenben galten
unb gurdjen, ben untjeimlidjen SJÎerfseidjen
oerborgener oulfantfdjer ©lut. SBei meinem
eintreten fprang ber alte SJÎann mit einer
greunbttdjfett auf, meldje an bte $öfttdjfeit
ber guten atten 3ett erinnerte, unb beroifl*
fommnete midj auf bas trjerättdjfte. Stts bie

ßampe angesünbet mar, fatj idj, bafj midj ein
Sßaar prüfenbe Hdjtbfaue Stugen unter bu*

fdjigen 33rauen tjeroor mufterten unb forg*
faltig bemürjt maren, auf bem ©runbe mei*

ner Seele p lefen, unb fte bies audj mit
ber ßetdjtigfeit taten, roeldje nur bem er*

fatjrenen 33eobadjter unb SBettmanne eigen
tft. 3aj meinerfetts mufjte itjn immer unb
immer roieber anbficfen, benn idj tjatte nodj
nie einen fo tntereffanten SJÎenfdjen gefefjen.

Seine ©eftatt roar riefig, aber fo abgemagert,
bafj fein Stod in fetjr unfdjöner SBeife oon
ben breiten, fnodjigen Sdjuttern tjerabtjing.
Seine ©lieber roaren mädjttg unb babei faft

ftetfdjtos, feine $änbe lang unb tnorrig. Slm

meiften fielen mir feine burdjbringenben,
lidjtbtauen Slugen auf. Sîidjt aftetn roegen
itjrer garbe ober roegen bes Sjaarbufdjes,
unter roetdjem fie tjeroorlugten; roas midj am
meiften an ttjnen feffette, roar ber Stusbrucf,
ben idj bartn las. Senn bie ©rfdjeinung unb
bas Stuftreten bes SJÎannes roaren etjrfurdjt=
gebietenb, unb man Ijätte glauben mögen,
bafj audj feine Slugen bementfpredjenb felbft*
beroufjt bretnbtiffen roürben. Sem roar aber

ntdjt fo. 3n biefen Stugen fpiegette fidj otet*
metjr ein furdjtfamer, nübergebtücfter ©eift
aus. ©s roar in ttjnen ber 331icf bes $unbes,
beffen $err foeben bie 93eitfdje oom Sîaget

genommen tjat. SJÎetne ärjtfidje Siagnofe
roar mit einem einzigen 23Iict auf feine prü=

fenben unb babei Bittenben Stugen fertig. 3<b

gelangte pr UeBerjeugung, bafj er oon einem

töbttdjen Hebet BefaHen roar unb roufjte, bafj
er eines ptötjtidjen ïobes fterben tonnte, unb

bafj itjn biefer ©ebanfe mit Sdjrecfen erfüllte.
©ine Stunbe fpäter fafj tdj bei einem

ausgejjeidjneten ©ffen gtrjifcrjert Dnfef unb
ïante. ©in burfmäuferifdj ausfefjenbet orien*
talifdjer Siener mit fetjr tebtjaften Stugen

ftanb tjinter bem Stutjte meines Dntels. Sas
alte Sßaar ftanb am Slbenb bes ßebens ba,
roenn SJÎann unb grau alte anberen, bte

tfjnen Heb unb teuer roaren, oerloren ober

in alte SBinbe jerftreut fetjen unb nun allein
einanber gegenüber fitjen. Shtr bie Gtjepaare,
roeldje itjre 3uneigung unb ßiebe bis an

itjren ßebensabenb betoatjrt tjaben, tonnen
fidj als Sieger in ben Äämpfen unb Sßrü*

fungen bes ßebens betradjten. ßabn $joIben
roar eine fleine, febtjafte Same mit freunb=
Hajen Slugen, unb bie Wide, roeldje fie auf
iljren ©atten fjeftete, fteftten biefem bas be=

tebtefte, gfânjenbfte 3eugnts aus. Hnb bodj,
aufjer ßiebe fonnte tdj audj Sdjrecfen in ben
Slugen ber grau lefen, unb audj auf ifjrem
©efidjte tag berfetbe Stusbrucf IjeimHdjer
SIngft, roie auf bem bes SJÎannes. 31jr ©e=

fprädj roar mandjmaf fjetter, btsroeifen trau=
rig, aber bie |jeiterfett roar ftdjtfidj gepmn=
gen, roäfjrenb ifjre ïrauer aufriajtig roar unb
jeigte, bafj beiben alten ßeuten bas §ers
redjt fdjroer fein müffe.

SBir fafjen bei unferem erften ©lafe SBein,
unb bie Siener tjatten bas 3iirtmer oerlaffen.
Sas ©efprädj naljm eine SBenbung, roeldje
auf meine ©aftgeber eine grofje SBirfung
auszuüben fdjien. 3dj erinnere midj nidjt
mefjr, rote roir auf bas SBefen bes lieber*
natürlichen p fpredjen famen, aber tdj fonnte
im 23erlaufe ber Hnterrebung beroeifen, bafj
tdj auf biefem ©ebtete eingebende Stubien
gemadjt fjabe. SdjtiefjHdj fpradj idj oon mei*
nen SSerfudjen unb erääfjtte, bafj tdj etnft mit
brei SJtttgtiebem ber 5Kftjdjofogicaf Sîefeardj
Societrj eine Sîadjt in einem oon ©eiftern
f)eimgefudjten $aufe pgebradjt tjatte. SJÎeine

©rääfjtung fdjien meine 3ut)örer im tjöcf)ften
©rabe anpregen, benn fie tjörten mir auf*
merffam p unb roedjfeften miteinanber 531itfe,
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durch ein breites, vergittertes Fenster zur
Linken der niedrigen Eingangstür hindurch
sichtbar. Dort war offenbar das Arbeitszimmer

meines Onkels, denn dorthin wurde ich

durch den Diener geführt.
Mein Onkel kauerte an dem Feuer, denn

die feuchte Kälte des englischen Herbstes lieh
ihn erschauern. Die Lampe brannte noch nicht,
und ich sah nur in dem roten Schein der
brennenden Scheite ein eindrucksvolles eckiges

Gesicht mit der Nase und den Wangen
eines roten Indianers und mit tiefen, von
dcn Augen zum Kinn verlaufenden Falten
und Furchen, den unheimlichen Merkzeichen
verborgener vulkanischer Glut. Bei meinem
Eintreten sprang der alte Mann mit einer
Freundlichkeit auf, welche an die Höflichkeit
der guten alten Zeit erinnerte, und
bewillkommnete mich auf das Herzlichste. Als die

Lampe angezündet war, sah ich, daß mich ein

Paar prüfende lichtblaue Augen unter
buschigen Brauen hervor musterten und
sorgfältig bemüht waren, auf dem Grunde meiner

Seele zu lesen, und sie dies auch mit
der Leichtigkeit taten, welche nur dem

erfahrenen Beobachter und Weltmanne eigen
ist. Ich meinerseits mußte ihn immer und
immer wieder anblicken, denn ich hatte noch

nie einen so interessanten Menschen gesehen.

Seine Gestalt war riesig, aber so abgemagert,
daß sein Nock in sehr unschöner Weise von
den breiten, knochigen Schultern herabhing.
Seine Glieder waren mächtig und dabei fast

fleischlos, seine Hände lang und knorrig. Am
meisten fielen mir seine durchdringenden,
lichtblauen Augen auf. Nicht allein wegen
ihrer Farbe oder wegen des Haarbusches,
unter welchem sie hervorlugten,' was mich am
meisten an ihnen fesselte, war der Ausdruck,
den ich darin las. Denn die Erscheinung und
das Auftreten des Mannes waren
ehrfurchtgebietend, und man hätte glauben mögen,
daß auch seine Augen dementsprechend
selbstbewußt dreinblicken würden. Dem war aber

nicht so. Jn diesen Augen spiegelte sich

vielmehr ein furchtsamer, niedergedrückter Geist
aus. Es war in ihnen der Blick des Hundes,
dessen Herr soeben die Peitsche vom Nagel
genommen hat. Meine ärztliche Diagnose
war mit einem einzigen Blick auf seine

prüfenden und dabei bittenden Augen fertig. Ich
gelangte zur Ueberzeugung, daß er von einem

tödlichen Uebel befallen war und wußte, daß

er eines plötzlichen Todes sterben könnte, und

daß ihn dieser Gedanke mit Schrecken erfüllte.
Eine Stunde später saß ich bei einem

ausgezeichneten Essen zwischen Onkel und
Tante. Ein duckmäuserisch aussehender
orientalischer Diener mit sehr lebhaften Augen
stand hinter dem Stuhle meines Onkels. Das
alte Paar stand am Abend des Lebens da,

wenn Mann und Frau alle anderen, die

ihnen lieb und teuer waren, verloren oder

in alle Winde zerstreut sehen und nun allein
einander gegenüber sitzen. Nur die Ehepaare,
welche ihre Zuneigung und Liebe bis an

ihren Lebensabend bewahrt haben, können
sich als Sieger in den Kämpfen und
Prüfungen des Lebens betrachten. Lady Holden
war eine kleine, lebhafte Dame mit freundlichen

Augen, und die Blicke, welche sie auf
ihren Gatten heftete, stellten diesem das
beredteste, glänzendste Zeugnis aus. Und doch,

außer Liebe konnte ich auch Schrecken in den
Augen der Frau lesen, und auch auf ihrem
Gesichte lag derselbe Ausdruck heimlicher
Angst, wie auf dem des Mannes. Ihr
Gespräch war manchmal heiter, bisweilen traurig,

aber die Heiterkeit war sichtlich gezwungen,

während ihre Trauer aufrichtig war und
zeigte, daß beiden alten Leuten das Herz
recht schwer sein müsse.

Wir saßen bei unserem ersten Glase Wein,
und die Diener hatten das Zimmer verlassen.
Das Gespräch nahm eine Wendung, welche
auf meine Gastgeber eine große Wirkung
auszuüben schien. Ich erinnere mich nicht
mehr, wie wir auf das Wesen des Ueber-
natürlichen zu sprechen kamen, aber ich konnte
im Verlaufe der Unterredung beweisen, daß
ich auf diesem Gebiete eingehende Studien
gemacht habe. Schließlich sprach ich von meinen

Versuchen und erzählte, daß ich einst mit
drei Mitgliedern der Psychological Research

Society eine Nacht in einem von Geistern
heimgesuchten Hause zugebracht hatte. Meine
Erzählung schien meine Zuhörer im höchsten

Grade anzuregen, denn sie hörten mir
aufmerksam zu und wechselten miteinander Blicke,
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beten 93ebeutung idj aber nicbt oerftanb. SBalb

barauf oerliefj ßabn Sjolben bas 3immer.
Sir Sominirf reidjte mir bie 3igatrenfifte
unb mir taudjien einige 3eit in Sdjroeigen.
gdj bemerfte, baf3 bie grofje £anb meines
Onfefs jebesmafs gitterte, roenn er bie 3i=
garre an feine Cippen fütjrte, unb abnte, bafj
feine Sîeroen gitterten roie bie Saiten einer
©eige unter bem SBogenftridje. 3dj fütjlte,
bafj er im 33egriff roar, mir irgenbeine oer-
trauftdje SJtitteifung 3U madjen unb fdjroieg,
um ibn nidjt baran m bebinbern. ©nbfiüj
roanbte er fidj mit einer suefenben ©ebärbe
ju mir. ©r fdjien bas fetjte 23ebenfen über=
rounben m baben.

Slus bem roenigen, bas idj oon 3bnen
gefeben babe, fdjfiejje idj, bafj Sie ber rtdj=
tige SJÎann für midj finb, Sr. fjarbacere",
fagte er.

3dj banfte böfüdj.

Sie fdjeinen tütjtes 23fut unb einen feften
Äopf su baben. ©lauben Sie nidjt, bafj idj
3bne-n fdjmeidjeln roiff. Sa3u ift meine ßage
oief au ernft. Sie finb Äenner unb baben
bie Cebre oom Uebernatürltdjen geroif3 oom
jjfjitofoptjifctjen Stanbpunfte aus betradjtet,
roefdjer ibr alten Sdjrecfen benimmt, ben ber
geroöbnlidje SJÎann oor fofdjen Singen emp=
finbet. 3<b benfe, ber SInblicf einer ©eifter*
erfdjeinung roirb Sie nidjt entfetjen?"

3dj glaube nidjt."
SBürbe Sie eine foldje intereffieren?"

©ang aufjerorbentfiaj."

Slls ärgtftdjer 33eobadjier mürben Sie
3bre Unierfudjung ebenfo rutjtg anfteffen,
roie etroa ein Stunforfdjer einen roanbelnben
Äometen cerfcl^t?"

©eroifj."
SJÎein Dnfel ftiefe .nen tiefen Seufzer aus.

©tauben Sie mir, $err Sr. fjarbacere,
es gab eine 3eit, ba idj nodj ebenfo fpredjen
fonnte roie Sie jetjt. SJÎeine Sîeroen roaren
in pubien fpridjroörtlidj befannt. Sefbft roäb=
renb bes grofjen Slufrubrs ber ©ingeborenen
blieben fie feft. Itnb nun feben fie, roie tdj
berabgefommen, 3um Jjafenfujj geroorben bin.
Seit einigen 3abren ift unfer bäuslidjes £e=
ben burdj eine ebenfo fonberbare roie ge=
rabeju lädjerlidje Urfadje oergiftet. Sas ©e=
roobnen fyiexan bradjte uns feine Grfeidjte=
rung im ©egenteil, je fänger bie Sadje
bauert, befto mebr fommen meine Sîeroen
berunter. SBenn Sie aus prjrjfifdjen ©rüuben
nidjt fieber baoon abfeben mödjten, fo roäre
es mir lieb, §err Softor, 3brc SJÎetnung
über bie Erfdjeinung 3U bören, roefdje uns
fo unglüdfidj madjt."

SJteine befdjeibenen Äenntniffe fteben
gang 3u 3bren Sienften. Sarf idj fragen,
roorin bie ©rfdjeinung beftebt?"

3dj glaube, 3br SSerfudj roirb bebeutenb
roertootfer fein, roenn tdj %fonen nidjt fdjon
oorber fage, roas Sie feben roerben. 3br Ur=

teil roürbe burdj oorijertges Sîadjbenfen unb
3roeifefn beeinflußt roerben."

SBas foll tdj atfo tun?"
3dj roitt es 3bne« fagen. SBotlen Sie mit

mir fommen?"
©r fütjrte midj aus bem Speifegtmmer

burdj einen langen ©ang, an beffen ©nbe
eine £üre roar. Siefe fütjrte in ein großes,
fabfes 3immer, roeldjes afs fiaboratortum
eingeridjtet roar unb sablreidje glafdjen unb
roiffenfdjaftlidje Snftrumente ertttjielt. Um bie
eine Seite tief ein 23rettergefteff, auf roet=
djem eine lange Sîeibe oon ©laspofaten mit
är3tfidjen unb anatomijdjen «Präparaten ftanb.

Sie feben, iaj befdjäftige midj nodj im=
mer etroas mit meinem alten §anbroerf",
fagte Sir Sominicf, Siefe ©fäfer finb ber
Sîeft einer ausgegetdjneten Sammfung, benn
leiber ging ber größte Seil baoon jugrunbe,
afs mein .fjaus in 23ombag im 3abre 1892
in 33ranb gefteeft rourbe. Sas roar überbaupt
eine ©efdjidjte, roefdje für midj in mebr afs
einer SSegiebung unglücffelig geroefen tft. 3dj
befaß oiefe febr fdjöne ©rempfare, unb meine
Sammfung ift roabrfdjeinlidj an Sîeidjbaftig=
feit bie einsige ibrer Slrt geroefen. Sjier feben
Sie nodj bie Ueberbfeibfef baoon."

SBas idj fab, roaren in ber Xat fettene
patbologifdje 23eifpiefe oon febr bcùjern SBerte:
angefdjrooffene Organe, flaffenbe ©ntartun=
gen, oerbrebte Änodjen, bäfjlidje Sdjmarotjer

aftes aus S^bien.
(Sajfutj folgt.)

SBenn an 3t)rem SBotjnort

ber edt)te <&uqI
SSunberbalfam
nidjt ertja'tttidj ift, fdjreiben
©ie fofort an ben ICüeitv
fabrifanten SKar 3elter,
ÎCpottjefer, Stomanêborn.
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deren Bedeutung ich aber nicht verstand. Bald
darauf verließ Lady Holden das Zimmer.
Sir Dominick reichte mir die Zigarrenkiste
und wir rauchten einige Zeit in Schweigen.
Ich bemerkte, daß die große Hand meines
Onkels jedesmals zitterte, wenn er die
Zigarre an seine Lippen führte, und ahnte, daß
seine Nerven zitterten wie die Saiten einer
Geige unter dem Bogenstriche. Ich fühlte,
daß er im Begriff war, mir irgendeine
vertrauliche Mitteilung zu machen und schwieg,
um ihn nicht daran zu behindern. Endlich
wandte er sich mit einer zuckenden Gebärde
zu mir. Er schien das letzte Bedenken
überwunden zu haben.

Aus dem wenigen, das ich von Ihnen
gesehen habe, schließe ich, daß Sie der richtige

Mann für mich sind, Dr. Hardacere",
sagte er.

Ich dankte höflich.

Sie scheinen kühles Blut und einen festen
Kopf zu haben. Glauben Sie nicht, daß ich
Ihnen schmeicheln will. Dazu ist meine Lage
viel zu ernst. Sie sind Kenner und haben
die Lehre vom llebernatürlichen gewiß vom
philosophischen Standpunkte aus betrachtet,
welcher ihr allen Schrecken benimmt, den der
gewöhnliche Mann vor solchen Dingen
empfindet. Ich denke, der Anblick einer Eeister-
erscheinung wird Sie nicht entsetzen?"

Ich glaube nicht."

Würde Sie eine solche interessieren?"

Ganz außerordentlich."

Als ärztlicher Beobachter würden Sie
Ihre Untersuchung ebenso ruhig anstellen,
wie etwa ein Sànforscher einen wandelnden
Kometen verfolgt?"

Gewiß."

Mein Onkel stieß .nen tiefen Seufzer aus.

Glauben Sie mir, Herr Dr. Hardacere,
es gab eine Zeit, da ich noch ebenso sprechen
konnte wie Sie jetzt. Meine Nerven waren
in Indien sprichwörtlich bekannt. Selbst während

des großen Aufruhrs der Eingeborenen
blieben sie fest. Und nun sehen sie, wie ich
herabgekommen, zum Hasenfuß geworden bin.
Seit einigen Jahren ist unser häusliches
Leben durch eine ebenso sonderbare wie
geradezu lächerliche Ursache vergiftet. Das
Gewöhnen hieran brachte uns keine Erleichterung

im Gegenteil, je länger die Sache
dauert, desto mehr kommen meine Nerven
herunter. Wenn Sie aus physischen Gründen
nicht lieber davon absehen möchten, so wäre
es mir lieb, Herr Doktor, Ihre Meinung
über die Erscheinung zu hören, welche uns
so unglücklich macht."

Meine bescheidenen Kenntnisse stehen
ganz zu Ihren Diensten. Darf ich fragen,
worin die Erscheinung besteht?"

Ich glaube, Ihr Versuch wird bedeutend
wertvoller sein, wenn ich Ihnen nicht schon

vorher sage, was Sie sehen werden. Ihr Ur¬

teil würde durch vorheriges Nachdenken und
Zweifeln beeinflußt werden."

Was soll ich also tun?"
Ich will es Ihnen sagen. Wollen Sie mit

mir kommen?"
Er führte mich aus dem Speisezimmer

durch einen langen Gang, an dessen Ende
eine Türe war. Diese führte in ein großes,
kahles Zimmer, welches als Laboratorium
eingerichtet war und zahlreiche Flaschen und
wissenschaftliche Instrumente enthielt. Um die
eine Seite lief ein Brettergestell, auf
welchem eine lange Reihe von Glaspokalen mit
ärztlichen und anatomischen Präparaten stand.

Sie sehen, ich beschäftige mich noch
immer etwas mit meinem alten Handwerk",
sagte Sir Dominick. Diese Gläser sind der
Rest einer ausgezeichneten Sammlung, denn
leider ging der größte Teil davon zugrunde,
als mein Haus in Bombay im Jahre 1892
in Brand gesteckt wurde. Das war überhaupt
eine Geschichte, welche für mich in mehr als
einer Beziehung unglückselig gewesen ift. Ich
besaß viele sehr schöne Exemplare, und meine
Sammlung ist wahrscheinlich an Reichhaltigkeit

die einzige ihrer Art gewesen. Hier sehen
Sie noch die Ueberbleibsel davon."

Was ich sah, waren in der Tat seltene
pathologische Beispiele von sehr hohem Werte:
angeschwollene Organe, klaffende Entartungen,

verdrehte Knochen, häßliche Schmarotzer
alles aus Indien.

(Schluß folgt.)
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